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met 20 Steſchen, Gorsings 25 Grokben 


ow, Plat Wolnosti Ur. 38) 


Der Angriff gegen die 
engliſchen Arbeiter. 


an engliſche Regierung hat alſo dem Pars 
nell das Geſetz gegen die Gewerkſchaften und 
e finanziellen Grundlagen der Arbeitspartei 
Es iſt ein Akt des böswilligen und 


Mabie Klaſſenhaſſes, den man angeſichts der 


5 eh f Bedeutung der engliſchen Arbeiterklaſſe 


U 


ih für unmöglich halten follte, ein Zeichen 

| dun, Verſchärfung der Klaſſengegenſatze, eine 

auch h einem Vernichtungskampf gegen die wirt⸗ 

ichen chen und politiſchen Organiſationen des bri⸗ 

land Proletariats. Das wilhelminiſche Deutſch⸗ 

asg ſolche Verſuche zur Unterbindung der ges 

Woo lichen Tätigkeit vergeblich unternommen, 

kite 8 Vierteljahrhundert, bevor die britiſche 

tenaſſe als ſelbſtändige und eigenkräftige 

die politiſche Bühne betrat, führten die da: 

then dieſchenden Konſervativen in der erſten Angſt 

liche ie Verſelbſtändigung der Arbeiterllaſſe ähn⸗ 
Streiche. 


Nail neue Geſetz, das der Wohlfahrts miniſter 
Tuch Jamberlain einbrachte, das aber die Marke 
deuem Birkenhead an der Stirn trägt, führt von 
1 Begriff des ungeſetzlichen 
Seit NY in die engliſche Geſetzgebung ein. Jeder 
0 er unternommen wird, um Arbeiter andrer 
Air daſtszweige in ihrem Kampfe zu unterſtützen 
fen den Zweck hat, die Regierung, Gemein⸗ 
der oder Teile von Gemeinſchaften zu zwingen 
Jeder aluſchüchtern, wird für ungeſetzlich erklärt. 
ihm e, an einem ſolchen Streik teilnimmt, zu 
dert, een organifiert oder irgendwie för⸗ 
ahre eht eine ſtrafbare Handlung; im Polizei⸗ 
8 0 kann er zu zehn Pfund Sterling Geld⸗ 
Beta zu drei Monaten Gefängnis, im An⸗ 
Jahr n ahren zu Gefängnis ſtrafe bis zu zwei 
Big Ba urteilt werden. Die natürliche Betätis 
albrech proletariſchen Solidarität wird zu einem 
Sana en geſtempelt, der politiſche Streik und der 
Aach eſteit verboten, die mit ihren Tanks, 
Mg engewehren und Luftſtreitkräſten ach fo 
Ren ten Regierung gegen die Revolution der ger 
be fare in Schutz genommen. Desſelben 
wenn ei ſollen ſich auch die Unternehmer erfreuen, 
Pipe n Kampf auf einmal mehrere Wirtſchafts⸗ 
It don Takt, alle ſtaatlichen und Gemeindebetriebe, 
die N arbeiterfeindlichen Behörden geleitet werden, 
Mög, zu erklären haben, daß fie ſich „einges 
Nun fühlen. Unterſtrichen wird der brutal 
daß ae Charakter der Beſtimmung dadurch, 
Meine, nicht einmal das Feigenblatt der formal 
ann Behandlung in dem Geſetz findet: der 
ſperrpathieſtreik ſoll verboten, die Sympathieaus⸗ 
0 Politiſche Streiks ſind un⸗ 
Kader Ausſperrungen aus politischen Mo⸗ 
das Gl ſich der Entwurf aus. 
as Geſetz will auch eine Scheidelinie zwiſchen 
Bene anuellen Ürbeitern und den nn 
Mig an, aufrichten. Kein Beamter darf 
Mana einer Gewerkſchaft fein, die dem Gewerk. 
. and oder der Arbeiterpartei angeſchloſſen 
Vereins 0 der danach Mitglied eines ſolchen 
ker / leibt, begeht einen „Vertragsbruch gegen⸗ 
Wai r Krone und kann zu zehn Pfund Sterling 
kafe oder drei Monaten Gefängnis verurteilt 
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Die Anleiheverhandlungen. 


Dr. Mlynarſki aus Paris zurückgekehrt. — Weitere Verhandlungen Ende dieſes 
Monats in Warſchau. 


Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern abend 8.30 Uhr ift aus Paris der 
Bizepräſes der Bank Polſki, Dr. Felig Mly⸗ 
narſki, in Warſchau eingetroffen. Bekanntlich 
iſt Mlynarſki nach der Abreiſe des Vertreters der 
amerikaniſchen Kapitaliſten, Monnet, ebenfalls 
nach Paris gefahren, um den dort weilenden 
amerikaniſchen Finanziers die polniſchen Ge⸗ 
genvorſchläge zu unterbreiten. Mlynarfkis 
Aufenthalt in Paris dauerte 2 Tage, während 
welcher Zeit er eine Reihe von Konferenzen 
mit den Amerikanern abhielt. Sofort nach 
feiner Ankunft in Warſchau wurde Mlynarſki 
vom Bizeminifterpräfidenten Dr. Bartel emp⸗ 
fangen. 

Von Ihrem Korreſpondenten befragt, er⸗ 
klärte Mlynarſki, daß feine Pariſer Beratungen 
die allerbeſten Ergebniſſe gezeitigt hätten. 
Ende dieſes Monats trifft Monnet wahrſchein⸗ 
lich in Begleitung anderer Vertreter der ame⸗ 
rikaniſchen Finanzgruppen in Warſchau ein, wo 
der Auleihevertrag endgültig abgeſchloſſen 
werden ſoll. 

Auf die Frage, ob an den Gerüchten, daß 
auch das deutſche Kapital an dieſer Anleihe 
mitbeteiligt ſei, etwas Wahres ſei, verneinte 
dies Mlynarfki entſchieden. 

Mit der Beendigung der Pariſer Belpres 
chungen und der Rückkehr Mlynarfkis aus 
Paris dürfte die zweite Etappe der Anleihe⸗ 
ver handlungen beendet fein. So ſehr erfreulich 
der Optimismus des Herrn Mlynarſki ift, ſo 
wäre es doch geboten, erſt abzuwarten, was 
uns die nächſte Zeit bringen wird. Als Mly⸗ 


narſki mit Krzuzanowſki aus Amerika zurück⸗ 
kehrten, waren ſie ebenfalls voller Hoffnungen, 
und doch ſtellten dann die Amerikaner derartige 
Bedingungen, auf die ſich die Regierung nicht 
einigen wollte oder konnte. 


Die polniſche Delegation zur 
internationalen Wirtſchaftskonferenz. 


Zu der vom Völkerbund einberufenen internatio⸗ 
nalen Wiriſchaftskonferenz, die am 5. Mai in [Genf 
ſtatifindet, entſendet Polen eine Delegation in folgendem 
Beſtande: Gliwitz, als Vorſitzender der Delegation, 
ſowie Abg. Diamand, Unterſtaatsſekretär Dolezal, Vize⸗ 
p äſes der Bank Polſki Mlynarſki und Sen. Stecki als 
Mitglieder. Zum Generalſekretär der Delegation wurde 
Roman ernannt. 


England wirbt in Polen Kanonenfutter 
für China. 
Ein engliſches Werbebüro in Kattowitz? 

Kattowitz, 12. April (AW). Meldungen aus 
zuverläſſiger Quelle zufolge, wurde in Kattowitz ein 
Werbe büro eröffnet, wo fteiwillige für die engliſche 
Armee in China angeworben werden. Mit der Ans» 
werbung der Freiwilligen befaſſen ſich hauptſächlich 
frühere deutſche Heeresangehörige, die unter der Kon⸗ 
trolle und Aufſicht eines engliſchen Majors namens 
Aglan ſtehen; es wird jedoch angenommen, daß dies 
nur das Pſeudonym des Engländers if. Die Wer⸗ 
bung erfolgt hauptſächlich unter den aus Deutſchland 
eintteffenden Emigranten oder aber unter den Land» 
arbeitern, die ih um eine Einreiſeerlaubnis nach 
Deutſchland bemühen. Jeder angeworbene Freiwillige 
erhält als Anzahlung 500 deutſche Reichsmark, worauf 
er nach dem Konzentrationslager nach Hamburg ge⸗ 
ſchafft wird, von wo aus die Reiſe direkt nach China 
fortgeſetzt wird. 


F . ͥ ͤßͤ——————— . . ————ĩ— ENEET ELTERN TETHNETRGGEREE — 
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Es iſt den Gemeinden und andern Selbſt⸗ 


Mitgliedſchaft einer Gewerkſchaft zu knüpfen und 
den gewerkſchaftlich Organiſierten irgendwelche Vor⸗ 
teile zuzufichern. Die Betriebe des Staates oder 
der Gemeinden, auch dann, wenn die Gemeinde 
von Sozialiſten beherrſcht wird, ſollen den gelben 
Unternehmerknechten aus geliefert werden. 

Dieſes Syſtem der Knechtung und Entrechtung 
der Arbeit iſt aber nur zu begründen und aufrecht⸗ 
zuerhalten, wenn die politiſche Macht in den Hän⸗ 
den der Scharfmacher liegt. Um dies zu ſichern, 
wird zur Krönung des Gebäudes der Streich gegen 
die finanziellen Grundlagen der Ar⸗ 
beitspartei geführt. Bekanntlich iſt die britiſche 
Arbeitspartei auf die kollektive Mitgliedſchaft der 
Gewerkſchaften aufgebaut, die an ſie für jedes Mit⸗ 
glied einen gewiſſen „politiſchen Beitrag“ abführen. 
Das Geſetz ſchlägt da nun die folgende Aenderung 
des beſtehenden Zuſtandes vor: Jedes Mitglied 
einer Gewerkſchaft hatte bisher den politiſchen Bei⸗ 
trag zu leiſten, es ſei denn, daß es ſich in einer 
ſchriftlichen Erklärung ausdrücklich gegen die Leiſtung 
des Beitrages ausſprach. Dies ſoll jetzt umgekehrt 
werden: nicht die Weigerung, die Zuſtimmung zur 
Leiſtung des Beitrages ſoll individuell erfolgen. 
Die finanzielle Machtſtellung der Arbeitspartei ſoll 


nicht von der kollektiven Zuſtimmung der Klaſſe 
abhängen, ſondern der perſönlichen Eigenbrötelei 
ausgeliefert werden. 


Dieſe Kriegserklärung gilt einer Klaſſe, die 
mittlerweile eine Fünfmillionenpartei geworden iſt, 
die einmal ſchon die Zügel der Macht in Händen 
hatte, die an Machtbewußtſein und auch an ſozia⸗ 
liſtiſcher Einſicht, trotz alledem, ungeheuer gewachſen 
iſt. Es iſt aber wahrſcheinlicher, daß der Entwurf 
nicht Geſetz werden, ſondern nur zur Bloßſtellung 
der arbeiterfeindlichen Politik aller bürgerlichen 
Parteien beitragen und vielleicht dem Leben des 
heutigen Parlaments ein frühzeitiges Ende bereiten 
wird. Der Raub des wirkſamen Streikrechtes, der 
Anſchlag auf das Arſenal des Klaſſenkampfes muß 
und wird wie ein Peitſchenhieb auf die engliſchen 
Arbeiter wirken: die Entſcheidung wird kaum in 
dem Parlament, ſondern ſie kann nur in neuen 
allgemeinen Wahlen fallen. 


Klarner — Präſes der Landes⸗ 
wirtſchafts bank? 


An Stelle des dimiſſionierten Präſes der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank, des ehemaligen Finanzminifters Jan 
Siec⸗kowſki, ſoll der frühere Handels miniſter Czes law 
Klarner berufen werden. 
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Lodzer Volke zeitung 2 


Wie ein ehem. Miniſter ſeine Unternehmen ſanierte. 


Handelsminiſter, Vizepräſes der Landeswirtſchaftsbank und Mitinhaber einiger Unternehmen 
in einer Perſon. 


Der frühere Dizeminifter für Handel und Induſtrie 
Henryk Tennenbaum hat vor kurzem eine Broſchüre 
herausgegeben, in welcher er gegen den früheren Han⸗ 
dels miniſter und gegenwärtigen Dizepräfes der Landes» 
wiriſchaftsbank Stefan Oſſowſti wegen feiner Wirtſchafts⸗ 
politik, durch welche dem Staat bedeutender Schaben 
erwachſen iſt, ſchwere Anklagen erhebt. Es ſei hierbei 
auch bemerkt, daß Oſſowſki für den oͤurch den Kücktritt 
Stec ßkowſkis feeigewordenen poſten des Präſes der 
Eandeswirtfchaftsbank vorgeſehen war. Durch die mit 
Quellenangabe verſehenen Mitteilungen Tennenbaums 
ſino alle dieſe Hoffnungen Oſſowſkis zunichte gemacht 
und es wird nun eine eingehende Unterſuchung einge⸗ 
leitet werden, um die dunklen Machenſchaften in der 
zweitwichtigſten Bank des Reiches aufzudecken. Ecwähnt 
ſei auch noch, daß die Candes wirtſchaftsbank ſich in den 
Wietſchaftskreiſen des Landes keines allzu großen Ver⸗ 
trauens erfreut. 

zu Beginn ſeiner Broſchüre wirft Tennenbaum 
Oſſowſti die Zerſchlagung des Konzerns der Staats- 
unternehmen vor. Und zwar find die vor einigen 
Jahren unternommenen Bemühungen auf Bildung eines 
Konzerns der Staatsunternehmen auf hintreiben 
Oſſowſkis geſcheitert Wenn im politiſchen Leben Polens 
ein gewiſſes Beſteeben zur Zentralifierung der politis 
Shen Richtung feſtzuſtellen ift, fo kann das vom Wietſchafts⸗ 
leben nicht gefagt werden. des weiteren wird der 
Zeitung der Zundeswictfchaftsbant vorgeworfen, daß 
die Beamten der Bank eigenmächtig bei den ausländi⸗ 
Shen Geſanotſchaften in Warſchau Vorſchläge auf Ueber⸗ 
tragung von Regierungsbeftellungen unterbreitet hätten. 
So wurde dem italienifhen Geſandten in Warſchau, 
Maionim, ein Vorſchlag auf Lieferung von Handels- 
ſchiffen unterbreitet. Maionim unternahm darauf in 
Teieſt Schritte zur Lieferung von einigen Handels- 
Schiffen. Es ſtellte ſich jedoch fpäter heraus, daß die 
polniſche Regierung von diefen Beſtellungen 
nichts wußte und obendrein mußte ſich die Regie⸗ 
rung beim italien ſchen Geſandten für die eigenmächtige 
Handlungsweife des Beamten der Landeswietſchaftsbank 
noch entfhuldigen. 

Aus dem Tätigkeits bericht der Landeswirtſchofts⸗ 
bank vom Jahre 1925 ift zu erſehen, daß die Bank in 
in diefem Jahre an drei Firmen, u. zw.: Ueſus, Azot 
und Polniſche chemiſche Indufteiewerke in Zgierz Kredite 
erteilt hat. Charakteriſtiſch ift es jedoch, daß gerade in 
diefen drei Unternehmen Oſſowſki Mitinhaber iſt. 
Während nun Oſſowſki einerfeits der Leiter der ſtoat⸗ 
lichen Landes wirtſchaftsbank, gleichzeitig aber auch Mit⸗ 
inhaber von Peivatunternehmen iſt, die von diefer Bank 
Kredite erhalten, fo ergibt ſich daraus die Tatſache, 
daß die Bank ſchließlich als ein Privatunternehmen 
Oſſowſktis betrachtet werden kann. Tennenbaum ſtellt 
in feiner Broſchüre feſt, daß ſobald irgendein Unter⸗ 
nehmen mit der Zandeswirtfhaftsbant in Beziehungen 
getreten iſt, vorerſt Oſſowſki an diefem Unternehmen 
mitbeteiligt wurde. Und immer befanden ſich diefelben 
in einer ſchwierigen finanziellen Cage. 


Der Liebe Sieg. 


Roman von Erich Frieſen. 
(54. Fortſetzung und Schluß.) 


Impulſio tritt Artur auf feinen Vater, 
Jibre gealtert erſcheint, zu 
lich: Stene erſpaten Lönner ! 

Dich mit tudiger Wirde webrt Bruno Rodewold 
dem Sıöne ab, um ſich ſofort zu Alrun zu wenden, die 
wel: großen, entfegten Hagen von einem zum audern blickt 

„Da bältlt da ein B illanienamband in der Hand, 
mein liebes Kind das einem mit entwendeten merkwürdig 
üdnlich ſteht. Wllft du mir einen Augenblick gestatten — 

O ae F au von Altboff Harriſon eines Blickes zu 
wirdigen, prüft er das Aemdand forgfälteg von allen 
Sten. Dann gibt er es Alrun zuräd, Nichis an idm 
verrät die namenloſe Aiftegang, die in idm tobt. Nar 
Actur bemerkt das leichte Zutern feiner Hände, 

„Das Armband gebört mir. Es trägt mein Ge 
ſchafts zeichen.“ 

Beuno Rodzwalds Stimme klingt rauh und dart. 
Frau von Anuhoff Herelſon ſinkt erſchauernd in idren 
Seſſel zurück. Sie wagt es nicht, die Augen zu idrem 
Vielobten zu erheben, der fetzt mit färchtdar drodendem 
Einit in den ſonſt fo freundlichen Zügen vor fie dintrti. 

„Sli gedachten wohl, das Amdand an Ihrem Hoch 
zeltstage zu tragen, Madame l“ ſagie er mit bi terer 
Ironie. „Doch Ihre Spekulation iſi verfehlt. Wir find 
fertig miteinander — für immer!“ 

Dann wendet er ſich und verläßt mit zuckenden 
ppi doch aafreecht und feſten Schrines, das Zimmer. 

Die Z trückdlel benden ftehen ſch veigend in ſtummem 
Mitleiden mit dem Mann:, deſſen Edrgefühl ſosden ſolch 
tödliten Stoß erlinen. Mar die Blicke des Deiskiios 
zaden mit einem Gemiſch von Staunen und Bewunderung 
an der Frau, die dort, aſchfahl im Giſicht, die Zähne in 
die Unterlippe gegraben, zuſammengeduckt in den Polſtern 
des Selſels liegt. 

Sie weiß, ihr Spiel ift ausgespielt. Nicht mehr hält 
ſis die Höhfıen Trümpfe in den Händen; eine dödere 
Gewalt hat fie ihr entriſſen. Endgültig dat ſte es ner 


der um 
Ach, däte er ihm dieſe Bäßz⸗ 


Dem Verwaltungsrat der Geſellſchaft „Urfus” ge⸗ 
hört Oſſowſki ſeit dem Jahre 1923 an. Während nun 
Offowfti Ende 1922 bis 1923 Minifter war, hat 
er in diefer Zeit fein Amt im Urſus“ weiterhin be— 
kleidet, was mit den verpflichtenden Vorſchriften nicht 
in Einklang zu bringen iſt. Ebenfalls hat Oſſowfki 
während feiner Miniſtertätigkeit weiterhin dem Ver» 
waltungsrat der Zgierzer chemiſchen Induftriewerke 
angehört. Oſſowſki hat nun feine Tätigkeit in der 
Can beswirtſchaftsbank einzig und allein im Intereffe 
diefer Privatunternehmen eingeſtellt, und nicht im In« 
tereſſe der allgemein ⸗ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik, wie 
dies die Aufgabe der Landeswirtſchafts bank doch ſchließ⸗ 
lich fein follte, 

Befonders erwähnenswert ſſt noch folgende Tot» 
fahe: Die Aktiengefelllgyoft „Azot“ hat von der Lan⸗ 
deswirtfchaftsbant Kredite zur Sanierung ihres Unter- 
nehmens erhalten. Als Sicherheit für die erhaltenen 
Kredite legt die Geſellſchaft „Azot” in der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank einen Blankowechſel nieder, der von St. 
Oſſowſki, der gleichzeitig aber Vizepräſes diefer Lan⸗ 
des wietſchaftsbank iſt, unterſchrieben if. Kann man 
ſich nun eine größere Verwicklung der Funktionen vor⸗ 
ſtellen? Wenn nun dieſe „Nzot'⸗Geſellſchaft wirklich 
zahlungsunfähig geweſen wäre, hätte die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank einen Wechſel mit der Unterſchriſt ihres 
Dizepräfes doch ſicherlich nicht angezweifelt. Auf einem 
Schreiben des „Azot"” an die Landes wirtſchafte bank 
befindet ſich 1 5 Bemerkung: Mit Unterſtützung 
des Herrn Miniſters Oſſowſki. die Prolongierung ohne 
Bezahlung für 3 Monate iſt zu bewilligen.“ 

Auf diefe und ähnliche Weiſe benutzte Oſſowſki 
den Apparat der Landes wirtſchaftsbank zur Unter⸗ 
ſtätzung von bankerotten Unternehmungen, deren Teils 
haber er iſt. 


Eine löbliche Anordnung. 


Im Zuſammenhange mit dem Beſchluß der Ein⸗ 
verleibung der politiſchen Polizei in Polen den admini⸗ 
E Behörden ſowie dem Beſchluß des Sejm auf 

erringerung der Kredite für den Unterhalt der Polizei 
wurde den Polizeibehörden vom Innenminiſterium die 
Anordnung erteilt, dem Miniſterium Vorſchläge auf 
Entlaſſung von Polizeioffizieren zu machen. Die Zahl 
der zu entlaſſenen Polizeioffiziere iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt worden. 


Weiterführung der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in Rechtsfragen. 
Berlin, 12. April (Pat). Zwiſchen dem Bes 

vollmächtigten Polens für die polniſch⸗deutſchen Vers 

handlungen, Dr. Pıondayrfti, und dem deutſchen 

Auswärtigen Amt in Berlin iſt eine Einigung über 

die Führung der Verhandlungen in Sachen der Recht⸗ 

und Vertechnungsfragen erzielt worden. Geſtern er» 
folgte die Unie zeichnurg eines Protokolls, wonoch in 
der zweiten Hälfte des Monats Mai die Verhandlungen 


m 


beiblatt 


in folgenden Fragen aufgenommen werden: 1) 1 — 
0 


torium, 2) Verrechnungen zwiſchen rechtlich öffenl 
Kölperſchaften, die durch die Grenze entzweit nd 
3) Auszahlung von Unterſtützungen durch die 6 un 
den an die Familien der Modiliſterten, 4) Balorif 

von Kriegsanſprüchen. 


Der deutſche Geſandte Rauſcher 
hat geſtern Warſchau verlaſſen und iſt nach Deull 


i Spe 
wwangeliſch⸗a 


A 29, und 3 


renz ſtatt, z 


ide die Seiſtlie 


f % de geladen hatt 
zu einem kurzen Feiertagsurlaub gefahren. ee Ze 
Verhaftung einer polniſchen Spiel e . 
in Marienburg. 10 lieren Kirchenreg 

Eine polniſche Spionin, die Polin Elfriede be 


mowfi, wurde kürzlich durch die Aufmerkſarſlell e 
Grenzkontrolle in Marienburg feſtgenommen. D 
gang hat ſich wie folgt zugetragen: Ge 

Bei der üblichen eingehenden Paß⸗ und Dou 
reviſion der nach Polen und dem Freiſtaat cult 
fahrenden Züge in Marienburg entdeckten die 5 ein 
in einem Gepäckkoffer ein militäriſches Gehen, 
dokument, das erſt vor kurzem herausgegeben 
den iſt. Dieſes Dokument befand ſich in einem ha 
ſtück, das allem Anſchein nach einer Dame ge 10 
mußte. Die Beamten ließen ſich nichts anmerken g 
als der Zug wieder abfahren wollte, wurde e eue 
lorengegangener Gepäckſchein als gefunden aufg 60 

Elfriede Willamowſti meldete ſich als Beſizene 

wurde daraufhin wegen Spionageverdachts Für be 
erklärt. Das militäriſche Dokument hatte ſie in 
ſtein von ihrem Bräutigam erhalten, angeblich Ir 
Preis von 150 Mark, um es an die polniſche Nen . 
zu verkaufen. Auf die Frage des vernehmen 10 
amten: „Sie find alſo polniſche Agentin?“ [GW 
Spionin. lber di 

Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen ü fein 
Helfershelfer in Allenſtein führten, wie die „Allen a 
Zeitung“ meldet, zu Verhaftungen wegen ng 
Verdachtes der Spionage und des Diebſtahls von 
täriſchen Papieren. 


Vor einer Militärdiktatur in Litaue! 


Der Kownoer Seim aufgelöſt. 
Berlin, 12. April (Pat). Wie aus Ke 1. 
richtet wird, hat der Miniſterpräſident Walde 
ein Dekret über die Auflöſung des Seim unters ar 
Es wir die Ausrufung der Militärdittatur ef de 
Zahlreiche Berhaftungen dürften vorgenommen 


un 5 


Dimiſſion des finnifchen Außen miniſteg 


Helfingfors, 12. April (Pat). Inſolſe 
ſchließung durch das Parlament eines Mißtrauen? eine 
hat der Außenminiſter Iikonen feine Dimiſſten ip 
reicht. Der Pläſident der Ru publik hat die Di ms # 
angenommen. Die Leitung des Aeußenminiſterin N 
zeitweilig der Präſes des Miniſteirais übernom 


ub neue 


eſer für dein Bil 


Be 


loten, 
Libens. 

„Ihr meint, mich gedemütigt zu haben, ihr klugen 
Herren!“ ziſcht fie verächilich. „Ihr ſeid im Irrtom. Ich 
bin es geweſen, die end alle an der NRıfı berumgsführ: 
dat — tuch vorſichige Gachäftslenſe, end gewitztate Ad 
vokaten, euch ſchlaue Deietiios — viele Jahre lergl Ahr 
denkt, dis paar Inmpigen Fälle, die ihr kennt, wären meine 
ainzigen Bavourſit d? .. Habadoba! London, Paris, 
St. Pitersburg, Kao. Nizza Nu ynk — all disle Sıädıe 
und vtele andere mehr lönn:en erzählen, wie ich euch zum 
Besten Bielt — ich, eine einzige Frau eine ganze Rite 
von Männem! ... Ich veradıe euch alle, denn idr ſeid 
ſämtlich Dummlöpfe gegen mich. In einem kleinen Teil 
chen meinte Hirns eckt wehr Panta ie und Tatkraft ale 
in all euren Schädeln zuſammen genommen! Wenn 197 
oben den Inhalt meines woblverſchloſſenen Gehelmſchrants 
kennen würdet, mit finen Keſümen und Häten und Pe 
rücken und Farben öpfen — euch wärde über manches ein 
Licht aufgeden! Ide denkt wohl, idr dabt es mit einer 
ganzen Bürs gerbende zu tun? Habohoha! Ich allein 
din es, die alle Streiche aue führte! Ich ganz allein ll“ 

Hocherbobenen Haupies, wit iriumpbierendem Bild, 
gleich einer Stegesgd ein, ſieht lie da. S eürmiſch debt 
und ſenkt ſich idre Bruſt im Vollg⸗fäbl idrer bis herigen 
beiſpielloſen Erfolge anf dem Gebiete raffinſerteſten Beiruge 

Da legt ſich eine Hand ſchwer auf ihren aue ge⸗ 
streckten Arm. 

„Frau von Alidoff Harriſon! 
ſetzes verhafte ich Stel“ 

Sie reiht ſich los. Idre Augen funkeln, wie die 
einer Hyäne der man idren Raub enızeiden will. 

„Was? Mich verdeften 7 

„Machen Sie mir die Erfüllung meiner Pflicht nicht 
allzu ſchwer, Madame l“ verlegt Dereltiv Engelhard kurz 
indem er zwei Handeifen aus der Taſche zieht. „Folgen 
Sie mir!“ 

„Feſ—lelnd 7“ ſtottert fir, in ſich zuſammenknickend, 
während ihre Zähne wie im Fleberfroſt aneinander 
ſchlagen. 

Eine wahnlinnige Angſt befällt ſie auf einmal — 
die Angst des gihetzten Wildes, die nie ganz aus der 


das verwegene Olacksſpel ihres abenienetlichen 


Im Namen des G: 


Seele des Verbieches winden — jelbjr nicht 8 
meinten solllädniter Zuverſſchi. dale 
„Alſo — vorwane! Folgen Ste mir!” aM 15 
der Deie “tv. „Ich gebe Ihnen fünf Minuten 34 {ind 
ſich zum Adwarſch ferıig zu machen. Bırinden Sit 
Fluch verſuch! Es würde Ihnen nichts nützen ß 

Er öffnet das Fenſter und läßt einen ſchnlllen 
ertönen 

Im Na rattert das Automobil deran, das 
vorhin dergebracht, um ſeine Brent abzubolen. 1 d 

Und nach werig Minuten ſchon jagt e 
Detek o und feiner Arrefianıtn von denden. — T e 

Os jegt der Vordang Über dem fo glänzend 4 10 
ten Leden der Ihdnen Frau von Alıpoff. Hartl 
immer niedergebt ? ,,. 

Wird ſte jemals wieder in Diamantenregionen 
und kotettieren ? In jener prunkvollen U,molpbäth 
allen es ihr möglich war, zu atmen? 91 7 

Oder wird ihre nach außen din lo ſtroblen, bb 
brecher Ez Itenz in der Emntamkei der Suaſen h le 
finftern Schlußpunkt finden? Wird dar bob 


des Zuchthanſes für ſie das Grab bedeuten ? 
* * 


150 
wor 


non 
Beinade ein Jahr ift dinabgerauſcht in den 2 
daltſam vorwäris treibenden Sırom der Zılt. Mi 
Wieder dat der Früdiing mit klingendem EP gan 
zug gedalten in die druiſche Reiche daupiſtabt. Die 
und Sträucher des Tiergartens keimen und ſprel piabt 0 
in den Gärten der Villen rings um knoſpet und 
um die Wette. gende 
Es ift an dem Adend jenes ſtradlenden cant 
an dem Alrun von Ali boff ſich vor dem Altar de 
ihrer Wadl zu eigen gegeben. ufo we 
Vorbei der Hochzenemubel. Glädielig 4 aa 
tritt das junge Baar Hand in Hand dinan? er. 
blumenumduftete, mondſcheinbeglänzte Veranda It 
Heims. Loft an 
Sanfte Traurigkeit webt durch die milde 5 am 
nicht fene ernfie Traurigkeit der Herbſtnächte, 2 bare 


Nebel fröſteln und das gelbgefäcbte Laub N: es’ 
za warten ſcheint, daß ein felſcer Morgenwil 
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Mittwoch, den 13. April 1927 


it nach Deulſc 0 


hen Spion 


. 7 tea 
Paß⸗ und 6 10 ee 1 


Allen in 


in ae Un 


ize entzweit I 


" & Spaltung in der 
angeliſch⸗augs burgiſchen Kirche? 
Am 29. und 30. März fand in Warſchau eine 
tenz ſtatt, zu welcher Generalfuperintendent 
il die Geiſtlichen der evangeliſch⸗augsburgiſchen 
| füt toben hatte hauptſächlich zu dem Zwecke, um 


kn ing, NBerer Zeit beftehenden Reibungen zwiſchen 


I 
Pl 


nt beutſchen Paſtoralkonferenz vertretenen deutſch⸗ 
ite paſtoren (Eodzer Gruppe) und dem polniſch 
lie Kirchenregiment in Warſchau zu beſeitigen. 
lech haben ſich die Hoffnungen auf baldige Aus» 
„ inge Gegenſätze nicht erfüllt. General» 

6 en 


hr Aus 
e Anschauungen oder die Nationalität die beiden 
10 eiche die . mah * 935 die . 

’ rklärug abgegeben, daß fie an den ge⸗ 
hel ahnen Beratungen ſich nicht beteiligen würde, Jos 


hr‘ 000 1 Öefamttonferenz zu ber letzten Polemik zwiſchen 
50 and 
i 


t Burſche führte zwar in ſeinem Haupt⸗ 
„daß lediglich die politik, nicht aber 


i Enden liegt vorläufig nur der Bericht des 
* Fewangelicki“, des Organs der Warſchauer Gruppe, 
un Allun wurde nach langen Erörterungen ein Ver⸗ 
u doeſchlag folgenden Inhalts eingebracht: „Ob⸗ 
e polniſchen Artikel im Tone vielleicht zu 
und einige ihrer Behauptungen nicht völlig 
maar ſeien, fo ſei die Polemik dennoch duch 
keulſgemeſſene Vorgehen der deutſchen Paſtoren in 
de chen Preſſe hervorgerufen worden.” 
Val, des Widerſpruchs der deutſchen Gruppe gegen 
ine w beutſchen Paltoren die Haupiſchuld aufbürdende 
Aeg ahm ſedech die in der Mehrheit polniſch ge⸗ 
d. Leſamtkonſerenz eine Erklärung in dieſem Sinne 
erfolg war der, daß es nicht nur nicht zu 
fi ung kam, fondern daß der bisher noch not⸗ 
ebrückte Gegenſatz zu offenem, demon⸗ 
m Ausdrud kam. Die deutſche Gruppe 
un onferenz und nahm an den weiteren Be⸗ 
r 


Warſchau keine Stellung nehme. Ueber die 


5 icht mehr teil. Wenn die deutſche Gruppe 


te, daß fie eine Spaltung keineswegs beab⸗ 
1 hi lle doch die Gefahr einer ſolchen bei der 
wurd dag, Ler nationalen Gegenſätze nicht ausge ſſchloſſen 


Aus dem Reiche. 


darf. 150 jähriges Jubiläum der 
end dauer evangeliſch⸗ reformierten 


m 
ſchende Die zahlenmäßig kleine, aber kulturell 
/ be 10 evangeliſch⸗ reformierte Gemeinde in Wars 
Uiteheng ug unlängſt das Feſt ihres 150 jährigen 
8 n and n der gottesdienſtlichen Feier nahmen 
Mate en Würdenttägern des Heeres und der 
Minfeltung auch der Kultusminiſter und 
es herd ne r des Innern teil. Ueberraſchung 
de r vor, als einer der Feſtgäſte in der Soutane 
i erniſch⸗katholiſchen Prieſters das neben dem 
' iütete Rednerpult betrat. Es war der Propſt 
kachechſteer Gemeinde der polniſchen Nationalkirche 
b file der namens ſeiner Kuche Glückwünſche 
alen Bel und zum gemeinſamen Gebet auftief, damit 
| Ndlic, de nern des wahren Wortes Gottes in Polen 
nr Gene Sonne der Freiheit leuchte. Die Warſchauer 
Otgang ut „Zwiaſtun Ewangeliczuy“ verfieht dieſen 
eim An folgendem Kommentar: „Es war ſchwer, 
ick dieſes öffentlich in Gegenwart von 
er Republik namens Zehntauſender ſeiner 
1 nojjen ſprechenden Nationalprieſters ſich 
Mb, wütanken zu erwehren. Die Nationalkirche 
hohe A „ wächſt im Lande, in der Hauptitadt, aber 
he als zierung tut fo, als ob fie dieſe Kirche nicht 
ut felt dieſe Kirche nicht exiſtiere. Sie ſchafft 
10 Ratio folgende groteske und anarchiſche Lage: 
Mule ſtelirche gibt es nicht, denn die Regierung 
ic baden e nicht, aber bei Gelegenheit überzeugen ſich 
diese Küntereſſierten Miniſter durch Augenſchein, 
— iche dennoch beſteht und wirkt.“ 
Saaler 5 e Wahl vorbereitungen. Die Haus⸗ 
daten, die ben in Warſchau bereits die Anweiſung 
Wet e Liſten der Wahlberechtigten aufzuſtellen. 
u lelſſte wird in 157 Wahlbezirke eingeteilt. Die 
legen en werden zwei volle Wochen zur Einſicht 
I 


e Aufl ar 
alben Auflöſung des Stadtrats hat einige Abſichten 
Sagen urtmöglich gemacht. In erſter Leſung hat der 
Zhen zur Cündſt beſchloſſen, eine Anleihe von 7 Mil⸗ 
Wü, weiterung der Gasanſtalt aufzunehmen, 

5 Mia zur Errichtung einer ſtädtiſchen Molkerei 
ers, De onen zur Erweiterung des Straßenbahn; 
debe 55 Beſchluß zur Aufnahme der Anleihe erfor⸗ 
N eine Annahme in zwei Sitzungen. Zu der 


en 
10 kata gung iſt es aber nicht mehr gekommen. Der 


A als Vollzugsgewalt ab t ni 
Nane me von Anleihen. N 
e in m. Einer von vielen. Das Bezirks⸗ 
Abe ende adom verurteilte den ehemaligen Direktor 
di Nehren Piano, Ing. Mihajlomift, zu andert⸗ 
Een efängnis. Andere Mitangeklagte wurden 
8 91 77 Vergehens freigeſprochen. 
n pfer der Telephonzähler. 
Ale Einführung der Telephonzähler 9 e 
len Tätigkeit in der dortigen Telephonzentrale 
vermindert. Deshalb wurden unter den 


5 


3 
Ta 


1 


Telephoniſtinnen bald Gerüchte laut, daß nun Reduzie⸗ 
rungen erfolgen werden. Dieſe Gerüchte nahm ſich be⸗ 
ſonders die Witwe Gr. zu Herzen. Die Angſt vor der 
Entlaſſung übermannte ihre Nerven, ſo daß ſie nach 
einer Nervenheilanſtalt gebracht werden mußte. 


Kurze Nachrichten. 


19 Soldaten verletzt. In der vergangenen 
Nacht fuhr in Deſſau eine Kraftdroſchke in eine mar⸗ 
ſchierende Kolonne Soldaten hinein und verletzte neun⸗ 


zehn davon, darunter eine Anzahl ſchwer. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch nicht geklärt. 
Das Los um Leben und Tod. Die Mörder 


des Generals Joſe Pando, des früheren Präſidenten 
von Bolivien, der vor zehn Jahren ermordet wurde, 
ſind jetzt verurteilt worden. Der Spruch des Gerichts 
iſt ein Unikum auf dem Gebiete der Rechtſprechung, da 
er die für die europäiſche Begriffe unfaßbare Beſtim⸗ 
mung enthält, daß die vier Angeklagten unter ſich 
das Los zu werfen haben, wer auf dem Schafott 
ſterben muß, während die drei anderen noch zehn Jahre 
lang gefangen gehalten werden ſollen. Die vier Ver⸗ 
urteilten haben gegen dieſes abſonderliche Urteil Be⸗ 
rufung eingelegt. 

Was ein Haiſiſch alles verdaut. Fiſcher an 
der Küſte von Dalmatien haben der Hafenverwaltung 
von Spalato einen nicht alltäglichen Fang abgeliefert. 
Als ſie ihre Netze ins Schiff zogen, wurden ſie auf 
einen Haifiſch aufmerkſam, der die Maſchen zerriſſen 
hatte. Das Tier wurde erlegt und mitgeſchleppt; es 
war 2,75 Meter lang und hatte ein Gewicht von 
130 Kilo. Als man im Hafen den Leib des Fiſchrieſen 
öffnete, fand man im Magen die merkwürdigſten Ge⸗ 
genſtände, die das Tier zu ſich genommen und offenbar 
auch verdaut hatte, ſo ein Rehgeweih, eine Milchkanne, 
ein Zigarettenetui, ein Bündel Wäſche, mehrere Streich⸗ 
holzſchachteln, ein Knäuel Schafwolle, einen kleinen Vor⸗ 
hang und anderes mehr. Guten Appetit! 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Die Generalverſammlung der Lodzer Tuch⸗ 
machermeiſterinnung. Am Sonnabend hielten die 
Lodzer Tuchmachermeiſter in eigenem Lokale an der 
Rajterſtraße 13 ihre Generalverſammlung ab. Anweſend 
waren 48 Meiſter. Die Sitzung eröffnete der Ober⸗ 
älteſte Herr Johann Jeſſe, worauf der Schriftführer und 
Beiſitzmeiſter Herr Cäzar Ehrlich den Rechenſchaftsbericht 
für die Zeit vom 20. April 1924 bis zum 20. Januar 
1927 verlas. Die Einnahmen betrugen 2129 Zl., die 
Ausgaben 1817 Zl. 21 Mitmeijter ſind in dieſer Zeit 
neu aufgenommen worden. Sechs Meiſter ſind in dieſer 
Zeit durch den Tod der ng entriſſen worden und 
zwar: A. Leide, W. Michalak, S. Woloſinſki, J. Karas, 
L. Mathäs und T. Gebel. Das Andenken der Ver⸗ 
ſtorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt. Sodann bat die Verwaltung um Entlaſtung. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Robert Schröter gewählt, der 
zu Beiſitzenden die Herren Reinhold Hilſcher, Alexander 
Muſinſti und zum Schriftführer Oskar Brokſch berief. 
Durch Zettelwahl wurden folgende Herren in die neue 
Verwaltung gewählt: als Oberälteſter Johann Jeſſe, 
Nebenälteſter Cäzar Ehrlich, Beiſitzende Reinhold Krauſe, 
Alexander Muſinſki, Oskar Brokſch und Julius Lazarow, 
Schriftführer Adam Lelewſki und Oskar Brokſch, Kaſſierer 
Reinhold Iſrael. In die Reviſionskommiſſion die Herren 
Heinrich Zimmer, Robert Schröter und Reinhold Jahner. 
Unter anderem wurde beſchloſſen, am 22. Mai d. J. und 
war im Saale an der Konſtantiener 4 das 100jährige 
Fubiläum ſowie das Feſt der Fahnenweihe feſtlich zu 
begehen. Das Jubiläum ſollte ſchon im Jahre 1924 ſtatt⸗ 
finden. Es wurde verſchoben, da eine neue Fahne an⸗ 
geſchafft werden ſollte, was inzwiſchen geſchehen iſt. Da 
die Tuchmachermeiſterinnung die Organiſation der Pio⸗ 
niere der Lodzer Induſtrie iſt, dürfte ſich die Feier zu 
einem Ereignis geſtalten. 

Sportverein „Rapid“. Am 2. April 1927 
wurde die Generalverſammlung im 2. Termine in Ge⸗ 
genwart von 39 Mitgliedern, vom Präſes Herrn Adam 
Benke, eröffnet. Nach einer Anſprache desſelben ſchlug 
er zum Vorſitzenden Herrn Schaks, zu Beiſitzenden 
die Herren Fogel und Michalczewſki, zum Protokoll⸗ 
führer Herrn W. Neuhorn vor, was einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde. Mit der Erledigung der Tagesordnung 
begann die Verleſung des Protokolls der letzten Ge⸗ 
neralverſammlung vom 27. März 1926, welches ohne 
Vorbehalte angenommen wurde. Nun erſtatteten 
ſämtliche Kommiſſionen und Sektionen ihre Tätigkeits⸗ 
berichte. Der Kaſſterer, Herr H. Rufenach, verlas den 
Kaſſabericht und ſtellte feſt, daß per 1. April ein Kaſſa⸗ 
beſtand von 217.65 Zl. zu verzeichnen iſt. Nach län⸗ 
gerer Diskuſſion wurde dieſer Bericht angenommen. 
Was die Vergnügungskommiſſion anbetrifft, ſo hat 
dieſe eine rege Tätigkeit entwickelt, indem ſie 2 Masken⸗ 
bälle, 1 Stiftungsfeſt, 1 Fahnenweihefeſt, Vereinsaus⸗ 
flüge und andere Vereinsvergnügen veranſtaltete. 
Der Vorſitzende der Sportkommiſſion, Herr J. Funke, 
hat ebenfalls nachgewieſen, daß die Fußballſektion 
manch ſchönen Sieg davongetragen hatte. Auch die 
Radlerſektion entwickelte ſich gut, veranſtaltete Nennen, 
größere Touren und war beſttebt, dieſen Zweig des 
Sportes auf ein höheres Niveau zu bringen, was die 
Auszeichnungen für Patzer, Schönfeld, Gebr. Kerber 


bewieſen. E. Kerber errang den Titel des Vereins⸗ 
chauſſeemeiſters für 1926. Die durch Herrn Adam Benke 
beantragten Aenderungen von 4 Paragraphen der 
Statuten wurden gutgeheißen. Herr A. Schröter bean⸗ 
tragte, daß man die letzten 3 Punkte der Tagesordnung 
der ſpäten Stunde wegen verlegen möchte, wos nochlängerer 
Ausſprache angenommen wurde. Die Fortſetzung der 
Verſammlung wurde auf den 14. April feſtgeſetzt. 

Die Leſer der Bücherei des Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins werden in Kenntnis geſetzt, 
daß morgen, Donnerstag, die letzte Bücherausgabe vor 
Oſtern ſtattfindet. Von Freitag, den 15, bis Mittwoch, 
den 20. April, einſchließlich wird ſowohl die Bücherei 
wie auch die Leſehalle des Vereins geſchloſſen ſein. 


Spott. 


Zur Niederlage der Touriſten in Kattowitz. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ führt über das Spiel 
der Lodzer Meiſter gegen den 1. F. C. Kattowitz u. a. 
folgendes aus: 

Der Erfolg der Kattowitzer war durchaus verdient. 
Sie boten beſtimmt die beſſere Geſamtleiſtung und hat⸗ 
ten außer Wieczorek, der diesmal in der Verteidigung 
ſpielte und eine beängſtigende Schlagunſicherheit an den 
Tag legte, ſo gut wie gar keinen ſchwachen Punkt in 
der Mannſchaft. Techniſch waren ſie den Lodzer min⸗ 
deſtens ebenbürtig und im genauen Zuſpiel, Stellungs⸗ 
ſpiel und Schußvermögen überlegen. 

Der Lodzer Touring⸗Klub ſtellte ſeine bekannte, 
körperlich ſtarke Elf ins Feld. Hier war der Inter⸗ 
nationale Karaſiak der Turm in der Schlacht. Sein 
enormes Start⸗ und Stellungsvermögen, ſeine Dribblings, 
ſein flacher, präziſer, befreiender Schlag prädeſtinieren 
ihn zu einem Verteidiger ganz großer Klaſſe. Ohne ihn 
hätten die Lodzer ſicher der doppelten Toranzahl ver⸗ 
loren. In ſchwierigen Situationen brachte er den Ball 
bis in die Reihen der Stürmer und riß ſo öfter die 
ganze Mannſchaft mit. Mit ſeinem nicht minder begab⸗ 
ten Partner bildete er trotz der beiden Eigentore 
ein ſchwer zu nehmendes Hindernis. Der Lauf dagegen, 
beſonders die Außenläufer, waren ſchwach. Der 
Sturm verſtand ſich nicht freizuſtellen und wartete mit 
äußerſt minimalen Schußleiſtungen auf. Der gute Tor⸗ 
mann iſt nur am 4. Tore ſchuld. 

Wie die Tore fielen: Das Spiel begann mit leb⸗ 
haften Angriffen der Kattowitzer, und ſchon in der 
1. Minute war das Tor für F. C. reif, aber Joſchke 
ſchoß aus kurzer Diſtanz dem Tormann in die Hände. 
In der 4. Minute iſt es wiederum derſelbe Spieler, der 
famos einflankt. Görlitz II. ſchießt aus der Lage, der 
Lodzer Tormann hält hinter der Linie. 1:0 für F. C 
Schon eine Minute ſpäter erfolgt der Ausgleich. Gör⸗ 
litz I. wird angegangen, verliert den Ball und Kulawik 
ſchießt ein. In der 25. Minute ſchießt F. C. ein Ab⸗ 
ſeitstor, daß aber nicht gegeben wird. Nach einer hal⸗ 
ben Stunde Spielzeit fällt in der 33. und 34. Minute 
die Entſcheidung. Karaſiak und Marzewſki 
verurſachen im Anſchluß an Strafſtoß und eine Ecke 
zwei Eigentore. Der 1. F. C. führt 3:1. Die Touri⸗ 
ſten find ſichtlich deprimiert. — Halbzeit. 

Nach Wiederbeginn ſind die Lodzer zunächſt im 
Vorteil. Bald aber kommt F. C. auf, beſchäftigt den 
Gäſtetormann mit einigen ſcharfen Schüſſen, und geht 
ihn auch öfter ſcharf an. Nach einem Pfoſtenſchuß 
kommt Kattowitz auf eigenartige Weiſe zum 4. Erfolge. 
Der Tormann der Gäſte wagt ſich zu weit vor, verliert 
den Ball, der ſcharf auf das nun leere Tor geſchoſſen 
wird. Ein Verteidiger kann ihn nur mit der Hand 
herausſchlagen. Joſchke verwandelt den gegebenen 
Elfmeter ſicher. Endergebnis: 4:1 für 1. F. C. 
Kattowitz. 
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Siege der Mannſchaft MacNamara—E, Aerts, 


2 Dad 


Die Touriſten erhalten einen Trainer. Wie 
wir erfahren, verhandeln die Touriſten mit einem erſt⸗ 
klaſſigen ausländiſchen Trainer (voraus ſichtlich Linz⸗ 
mayer). Die Eniſcheidung in dieſer Angelegenheit wird 
in den nächſten Tagen fallen. Wie aus obigen zu er⸗ 
ſehen iſt, will die Fußballſektion des „Touring: Club“ 
das Spielniveau des Vereins heben. (E) 


MacNamara— E. Aerts, Pariſer Sechs⸗ 
tage ſieger. 

Das Pariſer Sechstagerennen endete mit an 

die 


Der Kaufmann Adolar Glückmann ſitzt auf der Kante 
ſeines Bettes und pfeift melodiſch eine luſtige Weiſe vor ſich 
hin. Sinnend betrachtet er ein Paar herrlich gemuſterte 
Socken. Sein Geſicht, noch Reſte eines erquickenden Schlafes 
in den Augenwinkeln, drückt vollſte Zufriedenheit aus. Die 
geſpitzten Lippen zwitſchern: „Ich hab' mein Herz in Heidel⸗ 
berg verloren ...“ Strahlende Morgenſonne erfüllt das 
mit beſcheidenem, jedoch vornehmem Geſchmack eingerichtete 
Schlafzimmer. Die Einrichtung des Zimmers zeugt von dem 
erleſenen Wählen eines tiefangelegten Gemüts. Das ſau⸗ 
bere Bett ſprſcht für ſich. Der moderne Waſchtiſch iſt in 
feiner praktiſchen und raffiniert bequemen Konſtruktion ein 
Meiſterwerk moderner Raumkunſt und ein techniſches Wun⸗ 
der. Er iſt durch ſiebzehn Patente und vier Gebrauchs⸗ 
muſter des In⸗ und Auslandes von Nachahmungen geſchützt. 
Da find Hähne, Knöpfe, Hebel, Röhren und Stangen ange⸗ 

bracht, ſyſtematiſch kreuzen ſich blinkende Meſſingdrähte. 
Drückt der Beſitzer dieſer Apparatur auf den Druckknopf an 
der rechten Ecke des Tisches, ſchwappl ſchleßt ein Strahl 
Waſſer in die Waſchſchüſſel. Eine Skala nebſt Schieber re⸗ 
guliert vorher die Menge des benötigten Waſſers, jede Liter⸗ 
17 bis zum Kublkzentimeter, läßt ſich genau einſtellen. 
Ob das Waſſer kalt oder warm fließen ſoll, reguliert ein 
einarmiger Hebel, der durch einen Fußtritt bedient wird. 

Betritt der Beſitzer eine Bodenplatte aus Stahl, fo ſchwingt 
im ſelben Augenblick ein Mechänismus ein Stück Flieder⸗ 
ſeiſe dem ſich waſchen Wollenden entgegen. Automatiſch, 
nach kleinem Druck auf einen anderen Knopf, verſchwindet 
das ſchmutzige Waſſer. Ein Rädchen wird gedreht und ſchon 
gleitet ein friſch gebügeltes, herrlich duftendes Handtuch vor. 
Kämme und Bürſten tanzen an Drähten herbei, eine Minia⸗ 
turbranje ſprüht Haarwaſſer dem Beſitzer auf den Scheitel. 
Tauſend andere Handreichungen vollbringt Adolars Waſch⸗ 
tiſch automatiſch. Aehnlich und ſinnreich iſt die übrige 
Schlafzimmereinrichtung geſtaltet. 


Ausfahrt am Freitag. „ 
Härr, eck dachd mi glicks, dat dat Unjlick 
iwt, heit am Freitag!“ 


„Seh'n Se, junge 


Man wird verwundert fragen, was dieſe eingehende Be⸗ 
ſchreibung von Adolars Waſchliſch bedeutet. Nun, ein Menich, 
der ſich mit derartigem rafſinſertem Komfort der Neuzeit um⸗ 
gibt, müßte eigentlich auch innerlich ein moderner Menſch 
ſein. Die Errungenſchaſt techniſchen Hochſtandes räumt mit 
vielen vermeintlichen Wundern auf. er in ſeinem täg⸗ 
lichen Leben ſich der Elektrizität als Helfer bedient, und 
zwar ſo ausgiebig bedient, wie es Herr Adolar Glückmann 
tut, glaubt nicht mehr daran, daß ein Blitz und der Donner 
dennoch Entladungen reip. Nieſen von Göttern über den 
Wolken find, Er weiß, daß man nicht Waſſer in Wein ohne 
chemiſche Hilfe verwandeln kann. Er weiß, daß man Totes 
nicht lebendig machen kann, ja, da er ſich auch mit philo⸗ 
ſophiſchen Problemen täglich vor dem Einſchlaſen befaßt, iſt 
für ihn ſelbſt das Tote ein relativer Begriff. 

Wie ſteht es nun aber tatſächlich um Adolar Glückmanns 
Innenleben? 

Wir haben ſeine Perſon eben verlaſſen, während er 
ſinnend ſeine herrlich gemusterten Socken betrachtete und 
eine melodiſche Weile zwitſcherte. Jetzt ſtreiſt Herr Adolar 
einen Strumpf auf feinen rechten Fuß (er ſaß in Unterhoſen 
auf der Beitfante), vorſichtig, damit keine Maſche der teuren 

Strümpfe plabt, zieht Adolar den Strumpf an. Jetzt biegt 

er die beſtrumpfte große Zehe aufwärts, jetzt örückt er den 

Spann durch, jetzt hebt er den ganzen rechten Fuß in Augen⸗ 

höhe. Warum tut Adolar das? Sagen wir es ruhig ein⸗ 

mal, Adolar kokettiert mil ſeinem ſchönen Strumpf am Fuß, 

er freut ſich über ſeinen wohlgeſtalteten, ſportgewohnten 

Fuß. Er iſt glücklich, daß ſeine Fußnummer die Größe 40 
Dat; ein kleiner Fuß macht einen Mann intereſſant. 

ſind ſo die Gedanken, die Adolar bewegen, während 

er zur zweiten Socke langt. Gerade hat er die linke Hand 

in dem Strumpf verſenkt und mit Zeigefinger und Daumen 

die Strumpfſpitze von innen erfaßt, um den Strumpf, umzu⸗ 

krempeln, (damit das Anziehen nachher bequemer geht), da 

tut Adolar einen fürchterlichen Schrei: „Ogottogott — ogotto⸗ 

gott!!“ Mit einem gewaltigen Ruck reißt er die ſchöne 

Socke von ſeinem rechten Fuß, nicht achtend, daß ſie in 

Gegen geht, und ſchleudert fie mit entſetztem Geſicht von ſich. 

sein Dei wird aſchfahl, fein luſtiges Pfeifen Hit ver⸗ 
ſtummt; Adolar zütert am ganzen Körper, n 
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heiten abergläubiſcher Menſchen? , 


Lodzer Dol deze ltfung 


3191 Kilometer zurückgelegt und bei den Spurts 
484 Punkte gewonnen hatten. Kurz vor Schluß ſtürzte 
der Deutſche Rieger und verletzte ſich den Kopf, ſo daß 
er aufgeben mußte. 


„Die letzte Stunde brachte noch heiße Kämpfe. Die 
Brüder Vandenhove, Faudet —Marcillac und Beyl— 
Sergent verſuchten vergeblich, eine Runde zu gewinnen. 
Bei dem ſcharfen Tempo verloren Dewolf—Stockelynck 
eine, Rainand—Fabre zwei Runden. Der letzte Spurt 
des Rennens wurde von van Kampen gewonnen vor 
Junge und Sergent. Dem Ende des Rennens wohnte 
auch der ſportbegeiſterte Kammerpräſident Bouiſſon bei, 


„Ha“, murmelt Adolar. „ich Tor, ich Tor, ich Einfältiger. 
ich hab' es ja immer geſagt, nie kommt ein Unglück alleine, 
hahahaha! o ich Unglücklicher! Welch ein Tag, welch ein 
fürchterlicher, peininender Tag ſteht mir bevor, o ihr 
unglückſeligen 24 Stunden, doch halt, nein, Gott ſei Dant!, 
nicht volle fürchterliche 24 Stunden“ (Adolar blickt auf ſeine 
Patentuhr, die nach einmaligem Aufziehen ein ganzes Jahr 
geht.) „jetzt iſt es 10 Uhr vormittags, alſo find es nur 14 un⸗ 
Kae Stunden, denn nachts um 12 Uhr iſt der Bann ge⸗ 

rochen.“ im 


[Welcher Bann?) 


H 
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Die Operettenſonbrette und der „ſchwarze Kater“: 


wann i den Kater net kann weiß pudere, 18 
er erſchte Auftritt ſchon verpatzt!“ 


Adolar hat ſeine erhabene Stirn in die Hände geſtützt 
und brütet vor ſich hin. Ein tiefer Seufzer zittert durch das 
Schlafzimmer. Mit finſterem Blick ſtarrt Adolar in ſein 
Nachtgeſchirr (D. R. P., wenn man den Henkel ergreift, er⸗ 
tönt ein Choral). Adolar ſpricht: „ . nie kommt ein Uns 
glück allein“ (er ſchlägt ſich an die Stirn, ein hohler Ton 
erſchalli), „jetzt wird mir alles klar; daß ich Tor auch nicht 
Bu daran dachte, ich bin ja auch mit dem rechten 

up zuerſt aufgeſtanden! O! O!! Oi Und ich 
weiß doch, fang ich den Tag mit dem rechten Fuß zuerſt an, 
dann habe ich den ganzen Tag Unglück. Da liegt der gute 
Strumpf in Fetzen; 3,50 find ſutſch; das erſte Unglück! Nie⸗ 
mals ziehe ich zuerſt den rechten Strumpf an, das bringt 
mir doch Unglück, wie konnte ich das vergeſſen? Und nun 
beginne ich zwei Handlungen rechts — ich glaube, heute rückt 
mein Tod heran. Ob ich unter einer Straßenwalze ende? 
Ob man mich ermorden wird? — Ob ich verſuche, den 
ſchlimmſten Folgen vorzubeugen? Ob ich nicht ausgehe? 
Soll ich mich ins Bett legen? Ei, wenn ein Erdbeben kommt? 
oder Feuer bricht aus? — Nein, alles hilft nichts, Schickſal, 
uur; deinen Lauf! Ich lege mein Leben in deine Hand, 
Herr!“ 

Wiſſen Sie nicht, was mit Adolar Glückmann los iſt? 
Adolar Glückmann, der moderne, großzügige Kaufmann, der 
Schlafzimmerinhaber mit allem Komfort der Neuzeit, iſt — 
abergläubiſch! 

Wundern Sie ſich, daß Adolar an dieſem Tag, nachdem 
er ſich dennoch entſchloſſen hatte, ſeinem Tagewerk nachzu⸗ 
gehen, tatſächlich andauernd Pech hatte? 

Zunächſt rannte er mit dem Schädel unten gegen die 
Haustür, denn ſeine Gedanken waren mit dem zuerſt rechts 
bekleideten Fuß beſchäftigt, er achtete nicht auf die halb offen⸗ 
ſtehende Tür, rannte dagegen. Gottergeben ſagt er: „Ich 
hab's ja gewußt.“ Seine Freundin, mit der er zu Mittag 
eſſen wollte, hatte ihn verſetzt, denn er kam zn Treffpunkt 


„Jeſſas, jetzt 


Salzverſtreuen 
bringt natürlich Streit. 


10 Minuten zu ſpät, weil er aus Angſt, alles gehe heute 
ſchief, an einem bombenſicheren Geſchäft tauſend überjlüfiige 
Dinge auszuſetzen hatte, ſchließlich wurde es dem Geſchäfts⸗ 
freund zu dumm und er machte das Geſchäft mit der Kon⸗ 
kurrenz Adolars. „Ich hab's ja gewußt, der rechte Fuß 
zuerſt aus dem Bett, die rechte Socke zuerſt an — iſt es da 
ein Wunder?“ Nein, es iſt auch kein Wunder, daß Adolar 
des ganzen Tag Pech hat. 

Lennen Sie all die Adolare, die unſere Welt trägt? 
Nein, man kann unmöglich mehrere Millionen Menſchen 
kennen. Es braucht nicht immer der rechte Fuß zu ſein, der 
einen Adolar ausmacht, es kann auch der linke fein, mauch⸗ 
mal iſt es auch die ſchwarze Katze, die über den Weg läuft, 
oder der vergeſſene Glückspfennig im Portemonnaie, der die 
Schuld an dem häufigen Pech trägt. Wer kennt all die Blöd⸗ 
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unberuſen toi, toi, toil 


der die Sieger beglückwünſchte. Die Endplazien 


folgende: 1. MacNamara—E. Aerts 484 Punkte, % Südfla 
brüder Vandenhove 216 Punkte; eine Runde zm elgrad, 
3. und 4. Duvivier— H. Aerts und Brunier — Nie haben fi 9 
je 352 Punkte, 5. Marcillac—Faudet 248 Punk liche die 117 


Runden zurück: 6. Beyl— Sergent 904 Punkte, 4 
Kempen —Girardengo 235 Punkte, 8. Dewolf en 
lynck 661 Punkte, 9. Wambſt—Lacquehai 90 Jun 
drei Runden zurück: 10. Pagnoul - Duray 207 U 
vier Runden zurück: 11. Marcot— Junge 149 pi 
17 Runden zurück: 12. Rainand— Sabre 61 Pune 


uten aufgenomn 
A neteiteten Stali 


Rei 


in 1n lands f 
Mer an Dit 
lbärfung des 5 
detmeiden 
i drei Regierui 


ud 


% 


Br NET EEE 
Was ift Aberglaube? Cs if der Musdzud für 
heit, die übelſte Form von Lüge, die es gibt, denn u dei 
lügt ſich ſelbſt. Aberglaube entſpringt der Veen den 
heit eines Individuums, iſt reſtloſer Mangel auen Fah 
Leben gegenüber. Mangel an Vertrauen zu eigenen 
keiten mangelnder Mut zu ſich ſelbſt. oder bes 
In einer Zeit, in der die Menſchen verlernt ch eine 
geſſen haben, an ſich ſelbſt zu glauben, ſuchen ſie 1 0 je I 
Mittler, der ihnen den Segen des Erfolges zulented g 


z. 


Menſchen, denen der Mut zu ſich ſelbſt mangelt, f 
abergläubiſch. Es iſt ja fo bequem, immer jeman 
für eine unangenehme Sache verantwortlich zu m de E 
ſei es ein verkehrt angezogener Strumpf, das ſehleſolge e 
binter dem Ofen, ein umgeſallenes Salzſaß. Ezſanher | 
8 5 man immer ſelbſt, Mißerfolge find die Schuld pot a 
ie Einſtellung zum Aberglauben iſt ſoguſggehe wal, d et 
und negativ. Der übernachtet lleber in der Ba „ Om 
denn im Hotelzimmer Nr. 18, jener hungert lieber, ar \ 
ſich mit 12 anderen zu Tiſch ſetzt, und — fiehe da pie 
kommt jemand, der behauptet, die Zahl 13 bringe 10 fo 
Im erſten Jahr der Ehe zerſchlägt Frauchen eine 
Kriſtallpaſe, flugs ſchreit Männchen freudig wie 
„Hurra! Scherben bringen Glück!“ Im nächte 
zerſchlägt Frauchen eine alte Kaffeetaſſe. Männ 
hinter ſeiner Zeitung hervor: „ . . s kann ja Mil 
koſten, ja, ja, Glück und Glas, wie leicht bricht da 
Krach und viel Aerger ſind da. (Imz welten Nabe 
Wir lachen über den Wilden, der Götzenbilder, 
Liebestränke uſw. verwendet, um ſich ein günſtige 
zu verſchaffen, wir lachen über den Schamanen, 
guten Geiſter beſchwört und düntken uns erhaben 


aufgeklärten Zeit, ſind ſtolz auf unſere Kullur, be 6 1. gegen 
dulden wir in unſerer Mitte, ja vielleicht am jel natürl. I fir, aſhin 
einen Menſchen, der alle Augenblicke ſchreſt: „Aber kunſerel nfol 9 
unberufen, toi, tot, toi,“ dazu ſpeit er dreimal auf und el 
Teppich. (Das dulden wir oft wortlos.) „El eter an 
0 der Ver 
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Viele Menſchen immerhin lachen über ſolch dane Sıaı 

wegigen Beitgenoffen, dünken ſich erhaben, aber dne n der 

ihnen dann als drittem Mann Feuer von ein dı ed 

holz gibt, daun arinjen fie verlegen und ſagen: l ja no h nung Winde 

ja wohl auf ein Streichholz nicht an, der dritte ſoh gen ug faut ı 

Unglück haben, ich glaube zwar nicht daran, aber, wi, . A din voll] 
au? ein Streichholz kommt es doch wohl nicht an. unge e Ag a 

Da haben Sie die ganze Verlogenheit des abergſan de nä dite, war. 

Aufgeklärten“. Es iſt lächerlich, aber, nun, b am} 


ef 1 
Sitte kann ja nichts ſchaden, gilt als Entſchuldigung, eig . Die sprech 
In irgendeinem Krieg gebrauchte der Feind ite den . d Len 
ſicheren Schuß zum Laden, Zielen uſw. fo viel Zeit, lie FT 70 ar 
Menſchen zum Anzünden der Pfeifen gebrauchen. bon, Tant 
es vor, daß nachts der dritte Mann an einem 
leicht eine Kugel in den Schädel bekam. Was h 
malige Vorſicht, ſich nachts einen Tabek allein aus 
im heutigen Café unter dem Kronleuchter zu tun, 
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Wundert man ſich, daß er ſtets recht beh 
konnte er ſabelhaft. Als erſter fertig, Eu er 
ſiegesgewiß in den Kampf, war mal ein Schmürſen 


ſpenſtig, fo war eben alles für ihn von vorneherei N »Das b 
mißmutig und unluſtig im Kampf, bezog er Dr un kioſtiſt 
als er als Meiſterboxer abgewirtſchaftet hatte, u. and De 


ſchuld ſondern ſtets „zufällig“ der Schnürſenkel ſe 


ſchuhs. lee A 8 . 
Jedem denkenden Menſchen wird an dieſeneg tun 8 

Beiſpiel klar werden, wesha le meiſten Meufchen 4 N Bo Al. 

gläubiſch find, e e Artur 


Hoffen wir, daß einmal eine Zeit kommt, in der babe, 
ſchen den Bekenntufsmut zu ſich ſelbſt betommen, , 


wap Direkte Verhandlungen zwiſchen 


190 uit Südjlawien und Italien. 


Englands 

> Lal an Dit und Stelle begeben ſollen, um eine 

ben au Sing des Konflikis während der Verhandlun⸗ 

Alen due emeiden ſuchen. Dieſer Vorſchlag wurde von 
tei Regierungen angenommen. 


Südſlawiſch⸗bulgariſcher Grenz⸗ 
, zpwiſchenfall. 
ace fba, 12. Apa (Pa). Wie „Utro“ berichtet. 
Fb in am 8. d. Mts. ein bewaffneter füdſlawiſcher 
Ven 


der Nähe von Kran die ſüdſlawiſch⸗ bulgarische 


* bos Die bulgariſche Grenzwache forderte den ſüd⸗ 

9 ute bal zoldaten auf, das bulgariihe Territorium 

BT at ulgariſcher Bewachung zu verlaſſen, worauf der 
ſärtſter Tah doc 8 ſcheinbar einging. Plötzlich wendete er ſich 
„ben men lenden und erſchoß mit ſeinem Gewehr den ihn be⸗ 
ſeeliſchen den N bulgariſchen Kameraden. Der Kommandant 


an 


eigene Wer ere iſt an Oct und Stelle eingetroffen, 


otfall zu unterſuchen. 


die 
Schuldenregelung Paris— Moskau. 
daſendet ei 8, 10. April. Das Miniſterium des Aeußern 
Lersch. ein zweites Dementi der in deutſchen Zeitun⸗ 
enenen Meldung, daß ein Abkommen über die 


n Fill 


ere Kenn Belung wiſchen Frankreich und Rußland 
Speth ſei. Auf eine nochmalige Anfrage in der 
en olſchaft wird die gleiche Antwort erteilt. Die 


— bon benen aris⸗Midi“ nach einer deutſchen Quelle angege⸗ 
1 ol Kan nelheiten ſeien unrichtig. Es werde weiter 
m ben ct; und man dürfe ſagen, daß die Verhandlun⸗ 
bertändi ganz ausſichtslos ſeien, aber eine prinzipielle 
dung ſei bisher nicht erfolgt. Auch die Mit⸗ 
ef Ange nan Tſchitſcherin zum Abſchluß der Verhand⸗ 
ſchaft ach Paris kommen will, wird in der Sjowjet- 

als falſch erklärt. 


Das Todesurteil 
gegen Sacco und Vanzetti. 


Tic 
1 chen ichn gon. 12. April. Die Regierung be⸗ 
1 Sacco folge des Urteils gegen die Syndikaliſten 
betete d. Vanzetti Ruheſtörungen. Ueber hundert 
f de Amklin Vereinigten Staaten im Ausland erhielten 
de bfi e arnung; verſchiedene ſollen bereits 
90 Stacteſe e, erhalten haben. Die Privatwohnung 
gaht Auſeretärs Kellogg iſt durch Bewaffnete be⸗ 
Aide det iſt eine große Kundgebung und 
N ion Unten Streik geplant. Eine Petition, die eine 
MS, erichriften enthalten ſoll, wird vorbereitet. 
e Maſſachuſetts brachen verſchiedene Brände 
mit dem Fall in Zuſammenhang gebracht 
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Sod ge Dol egellang 


Schwere Kämpfe in China. 
Eine Niederlage der Südtruppen? — Arbeiter⸗ 
verfolgungen in Schanghai. 


peking, 12. April. Nördlich des Jangtſe haben 
ſchwere Kämpfe zwiſchen den Nord- und Südtruppen 
ſtattgefunden. Jangtſchau, am Nordufer des dluſſes, iſt 
wieder in Händen der Teuppen. Die Niederlage der 
Sübtruppen, ſtellt ſich als bedeutend ernfter heraus, als 
dies anfänglich anzunehmen war. Beide Flügel der 
Südteuppen wobei der eine von Nanking aus und der 
andere von Tſchankiang aus marſchiert, ſin d zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Der öſtliche Flügel der Südtruppen 
wurde von den Truppen Tſchangſchuanchans ausein- 
andergefhlagen und auf das füdliche Ufer des Jangtfe 
geworfen. die Armee Tſchangtſolins ſchreitet weiter 
in die Provinz Honan hinein und befindet ſich gegen⸗ 
wärtig 80 Kilometer vor Hankau. 

* 


London, 12. April (ATE). Die Armee Sun: 
tſchuanchans nahm über 5000 Kantoneſen in Gefangen: 
ſchaft. Alle gefangenen Soldaten, die vor kurzer Zeit 
auf die Seite der Kantontruppen übergegangen find, 
wurden auf Befehl Suntſchuanchans eriſchoſſen. 

* 


Blutige Kämpfe zwiſchen Militär und Arbeiter 
in Schanghai. 

Schanghai, 12. April (Pat). Wie Reuter 
berichtet, ſtürmten heute früh die Anhänger Tſchangkai⸗ 
ſcheks unter Beihilfe der Militärpolizei im Stadiviertel 
Tiha Pei die öſtlichen roten Wrbeiterverbände. Die 
Polizei war mit Maſchinengewehren, Revolvern und 
Bomben ausgerüſtet. Im ganzen Stadtviertel ent: 
wickelte ſich ein erbitterter Kampf, im Verlaufe deſſen 
15 Mitglieder der Ar beiterverbände gerötet und viele 
verwundet wurden. 600 Arbeiter wurden entwoffnet 
und feſtgenommen. Der Polizei fielen 7 Maſchinen⸗ 
gewehre, 300 Gewehre, Ry volver und Munition in die 
Hände. Das Militär beſetzte das Viertel der Albeiter⸗ 
verbände. 

In ähnlicher Weiſe wurden auch die Arbeiter⸗ 
verbände in Hangſchau überfallen, wo ebenfalls zahl: 
reiche Arbeiter entwoffnet und verhaftet wurden. 


Tagesnenigkeiten. 


Auszahlung von Unterstützungen. Morgen 
beginnt die Auszahlung der 120000 Zloty an die 
arbeitsloſen Angeſtellten. In Lodz, Pabianice, Zuierz 
und Zdunſka⸗Wola wird fie nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften vorgenommen werden. In Petrtau und 
Radomſko hingegen nach den neuen, ungünſtigeren 
Vorſchriften des Arbeilsminiſteriums. 

10 000 Zloty für die Arbeitsloſen. Heute 
trifft in Lodz ein Vertreter des Vizeminiſterpräſidenten 
Bartel ein, der 10 000 Zloıy mit ſich führt, die für die 
Aermſten unter den Lodzer Arbeitsloſen als Feiertags⸗ 
unterftügung beſtimmt find. Diele Summe hat der 
Vizeminiſterpräſident aus feinem Dispofitionsfonds zur 
Verfügung geſtellt. 

In 3 Monaten 50 Streiks in der Textil⸗ 
induſtrie. Im Zeitraum von 3 Monaten bis zum 
Ausbruch des letzten großen Streiks in der Textil⸗ 
induſtrie haben 50 Streiks in den verſchiedenen Fabriken 
ſtattgefunden, die 224 Betriebe mit 19029 Arbeiter um⸗ 
faßten und einen Arbeitsverluſt von 456838 Tagen 
bewirkten. (E) 

Die In duſtrie und die Stabiliſierung des 
Zloty. Im Zalammenhang mit den Veihandlungen 
der Regierung betreffend einer amerikaniſchen Anleihe 
werden in Lodz Befürchtungen laut über die zu erwar⸗ 
tende Stabiliſterung des Zioly Handels- und Induſtrie⸗ 
kreiſe hiben Konferenzen abgehauen und beſchloſſen die 
Regierung auf die verhängnisvollen Folgen einer un⸗ 
zweckmäßigen Stabiliſierung aufmeiklam zu machen. 
Die Stabilifierung des Zloty auf 8 Zoiy für den 
Dollar würde die bisherigen Kalkulationen ſtürzen, einen 
Stillſtand und Maſſenbankiotte in Handel und Induſtrie 
hervorrufen. Dieſe Kteiſe hoffen durch ihre Interven⸗ 
tion den Gerüchten über die Stabilifierung zuvotzu⸗ 
kommen, die eine Gefährdung der gegenwärtigen Kredit⸗ 
verhältniſſe bedingen könnten. 

Einberufung der Jahrgänge 1899, 1905 
und 1906. Am 4. Mai erfolgt die Einberufung der⸗ 
jenigen Männer obiger Jahrgänge, die bisher aus 
irgendwelchen Gründen noch nicht gedient haben. (u) 

Vertürzte Dienitzeit für Abiturienten. Wie 
wir aus maßgebender Quelle erfahren, iſt die Militär⸗ 
dienſtzeit für Abiturienten von 18 auf 15 Monate ver⸗ 
kürzt worden. Bedingung hierbei iſt jedoch, daß die 
Abiturienten ihrer Dienſtzeit ohne Unterbrechung in der 
Zeit vom 7. Juli 1927 bis zum 1. Oktober 1928 oblie⸗ 
gen. Abiturienten, die nachweiſen können, daß ſie drei 
Monate lang als Freiwillige im Kriege gegen Rußland 
teilgenommen, gelangt dieſe Zeit in Anrechnung, jo daß 
ſie nur 12 Monate dienen brauchen. 

Die Schulferien. Mit dem heutigen Tage be⸗ 
ginnen die Schulferien, die bis zum 25. April ein⸗ 
ſchließlich dauern. (u) 

Gemeinſame Feier des 1. Mai. Vorgeſtern 
fanden Beratungen der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei, der P. P. S. ſowie des jüdiſchen „Bund“ ſtatt, 
wo die gemeinſame Feier des erſten Mai beſprochen 
wurde. Es wurde beſchloſſen, die Feier, den Umzug 
und die Manifeſtationen gemeinſam zu begehen. (b) 
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Telegraphiſche Geldüberweiſungen bis 
1000 Zloty. Das Lodzer Poſtamt hat eine ausführ⸗ 
liche Verordnung über Erleichterungen im Geldpoſtver⸗ 
kehr erhalten. In erſter Reihe betrifft es die Zulaſſung 
von telegraphiſchen Ueberweiſungen bis zu 1000 Zloty, 
die von allen Poſtämtern und Agenturen ſowie von allen 
ſelbſtändigen Telegraphenämtern angenommen werden. 
Die Auszahlung kann von allen Poſtämtern erfolgen. (E) 

Der Staatspräſident kommt nach Lodz. Der 
Vorſitzende des Stadtrats, Dr. Fichna, weilte dieſer 
Tage in Warſchau, um den Staatspıäfidenten und die 
Regierung zur feierlichen Ueberreichung der von der 
Stadt Lodz geſtifteten Fahne an das 28 Kaniower 
Schützenregiment einzuladen. Wie die Preſſeabteilung 
nun mitteilt, iſt zu erwarten, daß der Staatspräſident 
Mosc ck auf zwei Tage nach Lodz kommen wird. Die 
offizielle Audienz für die Delegation der Stadt und des 
Regiments iſt für den 27. April feſtgeſetzt worden, an 
welchem Tage der Staatspräſident endgültig entſcheiden 
wird, ob es ihm möglich, ſei am 15. und 16. Mai in 
Lodz zu ſein. 

Von der Tätigkeit des „Lokator“. Der 
Verein „Lokatot“ hit geſtern an 14 Miniſter und 
10 ſozialwirtſchaftliche Verbände ausfüh liche Tele⸗ 
gramme verſandt, in denen Bezug auf Beſchluß des 
Miniſterrates über den Städteaus bau genommen wird. 
Es wird darauf hingewieſen, daß in Lodz 100 000 
Wohnungen fehlen. Das Einkommen eines A beiters 
beträgt monatlich 120 Zloty. Da man den Xıbeiter 
für Wohnung nicht höher als mit 20 Prozent des Eins» 
kommens belaſten könne, jo würde dies 25 Zloty mo⸗ 
natlich füt die Zweizimmerwohnung betragen. Da der 
Ausbau einer ſolchen Wohnung 9000 Zloty beträgt, 
ſo könnte für Verzinſung und Amortiſation nicht mehr 
als Zoty 270 oder 3 Prozent jährlich gezahlt werden. 
Der Verein erſucht daher um Unterſtützung bei Beleih⸗ 
ung der Wohnbaugenoſſenſchaften. (E) 

Die Umſatzſteuer. Am 15 April beginnt die 
Zuftellung der Uniagiteuerzettel. Die Schätzungen der 
Kommiſſion ſind ſehr hoch. Das Steueramt hat Wei⸗ 
fung erhalten, wenn auch unoffiziell, die Umſatzſteuer 
recht hoch einzuſchätzen. Auch wurde die ſogenannte 
Mindeſteinkommenquote oft nicht berückſichtigt. Aus 
dieſen Gründen wird die Steuer in dieſem Jahre 
höher ſein als die für 1926. (E) 

Der heutige Nachtdienlt in den Apotheken: 
F. Wojc cti, Naptuikowſkiego 27; W. Danielecki, Petri⸗ 
kauer 127; P Iinich und J. Cymer, Wulczanita 37; 
Leinweber, Plac Wolnosci 2; J. Hartmann, Mlynarſka 
Ne. 1; J. Kahane, Alex indrowſka 80. ) 

Appellationsprozeß negen Wyjdyslamjki 
und Lewinſon. Vor dem Watſchauer Appellations⸗ 
gericht begann geſtern der Prozeß gegen die Lodzer 
Induſtriellen Wofdyslawiki und Lewinſon, die ſeinerzeit 
vom Lodzer Bezuksgericht wegen Anzündung ihrer 
Warenlager verurteilt wurden. Gegen dieſes Utteil 
legten beide Berufung ein. Der Prozeß wird voraus⸗ 
ſichtlich 2 Tage dauern. Verteidigt werden die Ange⸗ 
klagten von den Rechtsanwälten Jarosz. Kempner, 
Nowodworſki, Eitinger und Kobylinfti. Als Zeugen 
find 7 Perſonen vorgeladen. 

Bahnſahrtermäßigungen für die Schul⸗ 
jugend. Wie wir erfahren, wird in den nächſten 
Tagen eine Verordnung betreffs der ermäßigten Eiſen⸗ 
bahnfahrten für die Schüler der Mittel⸗ und Hochſchulen 
auf den Schnellzügen bekanntgegeben werden. Die 
Erleichterungen werden für Strecken über 300 Kilometer 
gültig ſein. 

Die geſtrigen Marktpreise. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ſich die Macktpteiſe wie folgt: Butter 5,00 — 6.00, 
Eier 1.80 —2 20, Sahne 1.80 2,20, Milch 0,45 —0,55, 
Kartoffeln 17,00 — 19,00, Möhren und Rüben 0,25 bis 
0,35, Hühner 5,00 — 7.5), Enten 7.00 8.00, Gänſe 
9.00 — 15.00, Puten 13,00 — 1800 Zioty. Das Leben 
auf den Märkten war im allgemeinen ſehr rege, die 
Butterpreife ſanken, wähtend die Pteiſe für Geflügel 
geſtiegen waren. (b) 

Berurteilung eines Arbeitsloſen wegen 
Dokumeatenfälſchung Im März 1925 ſtellte der 
49 Jahre alte Antoni Raczynſki dem Arbeitsloſenfonds 
in Lodz drei Arbeitsbeſcheinigungen vor und zwar der 
Lodzer Straßenbahn, der Firma Paul Holz und Co. 
und der Firma Jakob Feitlowicz, aus denen hervor⸗ 
ging, daß er mehr als 20 Wochen beſchäftigt geweſen 
war. Auf Grund dieſer Beſcheinigungen wurde Ra⸗ 
czynſki die Unterſtützung ausgezahlt, die er bis Novem⸗ 
ber 1926 bezog. Insgeſamt wurde ihm während dieſer 
Zeit die Summe von 1001 Zloty ausgezahlt. Geſtern 
hatte ſich nun Raczynſki wegen Urkundenfälſchung vor 
Gericht zu verantworten, wo er alles zugab. Als Ent⸗ 
ſchuldigung führte er die große Not an, in der er ſich 
mit ſeinen drei kleinen Kindern befunden habe. Er ſei 
immer ehrlich geweſen, doch der Hunger tue weh, 
noch mehr aber der Anblick der hungernden Kinder. Er 
werde es nie wieder tun und bitte um ein mildes Ur⸗ 
teil. Das Gericht zog die Unbeſcholtenheit des 
Mannes in Betracht und beſtrafte ihn zu 3 Monaten 
Gefängnis. let) 

Duplizität der Fälle. Geſtern wurde die 
Rettungsbereitſchaft zweimal in Anſpruch genommen 
und zwar ſonderbarerweiſe in ganz denſelben Fällen. 
Zunächſt fuhr ſie nach der Zielona 9, wo ſich das 


17 jährige Dienſtmädchen Zofia Kozlowſka beim Holz⸗ 
hacken drei Finger der linken Hand weggehackt hatte. 
— Gleich darauf fuhr die Rettungsbereitſchaft nach der 
Wulczanſka 43, wo ſich der 14 jährige Schuſterſohn 


Anſchel Michelſohn ebenfalls beim Holzhacken einen 
Finger der linken Hand abgehackt hatte. Der Arzt er⸗ 
teilte beiden die erſte Hilfe und beließ ſie dann an Ort 
und Stelle. (et) 

Da werden Weiber zu Hyänen ... Die in 
der Sienkiewiczſtr. 91 wohnhafte Mathilde Deutſchmann 
lebte ſeit einiger Zeit mit der in der Pabianicer 
Chaufjee 42 wohnhaſten Pauline Scholz in Unfrieden. 
Vorgeſtern kam nun die Scholz nach der Sienkiewicz 
Straße wo ſie der Deutſchmann auflauerte und dieſe 
mit Eifigläure begoß, ihr dadurch Brandwunden am 
Körper beibrinaend. (et) 

In die Lippe gebiſſen. Im Hofe in der Kos⸗ 
ciuszko⸗Allee 24 entſtand zwiſchen dem dort wohnhaften 
31 Jahre alten Händler Felix Wronſti und einem Be⸗ 
kannten eine Schlägerei, während der der Bekannte ſich 
dem Geſicht Wronſkis näherte und dieſem mit einem 
Biß die Unterlippe wegriß. Zu dem ſtark Blutenden 
wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der 
ihm die Wunde vernähte. let) 

Teatr Popularny, Ourodowa 18. Heute zum 
letzten Male Krakowiacy i Oörale“. Die nächſte Vor ⸗ 
ſtellung findet erit am Sonntag ſtatt. In Szene geht 

Szukajcie dziecka“. Am erſten und zweiten Oſter⸗ 
eieıtag abends finden auch Vorſtellungen im Geyerſchen 
Saale ſtatt. Gegeben wird Chata za wsig'. 
Für unſere Muſikfreunde! 
Bom Kultur: und Bildungs ausſchußz. 
Allen Freunden der Mutags konzerte können wir 


welches am Montag (2. Feiertag) 10 Uhr ſtattfindet, 
ſchon auskaufen können. Der überaus zahlreiche Beſuch 
des erſten Konzerts und die außerordentliche Güte des⸗ 
ſelben laſſen ſchließen, daß das Intereſſe dafür ſehr 
rege ſein und die Karten ſehr ſchnell Abnehmer finden 
werden. Es iſt daher ratſam, und wir fordern alle 
Verehter guter Muſik dazu auf, beizeiten vorzuſorgen. 
Allen, denen dieſe Veranſtaltungen unbekannt ſind, ſei 
gejagt, daß die Konzerte um 10 Uhr beginnen, im 
Saale des Vereins der Mufiffreunde (G:and: Hotel, 
Eingang Traugutta 1) ſtaufinden und eine Karte 
60 Groſchen koſtet. 

Die Mitwirkenden ſind: Frau H. Semel⸗Mar⸗ 
kowicz. Fr. S. Andrzejewſka, die Herren A. Salc, 
L. Poznanſki, Prof. Oelhey und Dir. Th. Nyder. Das 
Programm enthält: Werke von Mozart, Hoydn, Mo⸗ 
niuszko, Noskowiki und Matcze wiki. Karten find im 
Lokal der D S. A. P., Petrikauer Straße 109, oder in 
der Adminiſtration dieſes Blattes erhältlich. M. K. 


Gewerkſchaftliches. 

Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind au 
freie Stellen anzumelden. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens 


Lodz: Zentrum. Männerchor! Freitag, den 15. April 
I. J., um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, 
tatt. Das Erſcheinen aller Sänger iſt 


| die übliche Geſangſtunde 


Ad en Dede e liese k. . 


3 
donnerstag, 
Jugendbund 
der D. S. A. P. 

Lodz: Zentrum. Frauenriege. Heute, Mi 
den 13. April l. J., um 7 Uhr abends, findet im Patel 
trikauer 109, die übliche Turnübungſtunde ſtatt. Das ben 
aller Turnerinnen iſt unbedingt erforderlich. Der O 11 

— Gemiſchter Chor! Sonnabend, den 16. Age 
um 5 Uhr nachmittags, findet im Lokale, Konſtantiner 4, 55 % 


neralprobe des gemiſchten Chores ſtatt. Das Erſche 
Sänger und Sängerinnen iſt unbedingt erforderlich. bn, 
Der O r 


Warſchauer Börſe. 
Dollar 8.91 
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Auslandsustierungen des Zlot, Anzelnam 


Am 12. April wurden für 100 Zloty gezahlt: N Le — 
Aendon 4350 Danzig 57,6 d. Mn vn But 
Zürich 5795 Auszahlung auf tom, Pier 
Berlin 46.91—47.39 Baxſch au 
Auszahlung auf Wien, Schecks 

Batſchan 47.08-41.32 Banknoten 


ſtattowitz 47.03 47.27 Brag 


Bofen 47.04—47 29 , D 


3 und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. gl 
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mitteilen, daß fie die Karten für das nächſte Konzert, 


Jugendbund der D. S. N. P 


Lodz. Zentrum. 689 


Am Sonntag, den 17. April (J. Oſterfeierlag) findet ab 3 Uhr nachmittags im Saale, 
Konſtantinerſtr. 4, die 


feierliche Ueberreichung der erſten Fahne 
an den Jugendbund 


ſtalt. Die Feler iſt verbunden mit einem reichhalligen Programm. U. a. werden drama; 
liſche, geſangliche, muſikallſche und turneriſche Darbietungen geboten werden. Nach dem Pro- 
gramm folgt Tanz. 


Alle Mitglieder des Jugendbundes, der Partei, der Ortsgruppen, ſowie Freunde und Gönner 
ſind höfl. eingeladen. Der Borftand. 


L 
ngebot! 11 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


unbedingt erforderlich. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Gründonnerstagvelper in der St. Johannis⸗ 
kirche. 


Billiges A 


Gründonnerstag findet, abends 8 Uhr, in der St. Jo⸗ 
anniskirche die letzte Paſſionsveſper ſtatt. In freund⸗ 
icher Weile haben ihre Beteiligung zugeſagt: 1. Herr 
tof. G. Teſchner (Cello) „Klage und Troſt“, eigene 
mpoſition. 2. Herr Kerger (Tenor) „O Lamm Gottes“ 
von Mozart, mit Orgelbegleitung, Herrn Prof. Türner. 
3. Geſangverein der Brüdergemeinde unter Leitung des 
errn Kapellmeiſter Matzke: a) Pa ſienggeſang „Gott 
ebte die verlorene Welt“ von Reich Lichey; b) „Im 
Kreuze iſt Ruh“ von R. Reich; c) „Liebe, das iſt Gottes 
Lamm“ von M. Prätorius. Im Mittelpunkt der Paſ⸗ 
fionsvejper ſteht die Wortverkündigung über das Thema 
„Knechtsgeſtalt und dennoch blendende Majeſtät. 
Jedermann herzlich willkommen. Ein Opfer zur Ab⸗ 
tragung der Bauſchuld der St. Maße wird herz⸗ 
lich erbeten. Paſtor J. Dietrich. 


Bethaus in Nadbogoszez. 


Karfreitag um 10 Uhr vorm. Gottesdienſt mit Feier 
des hl. Abendmahls — son Hammermeiſter. 

1. Oſtexfeiertag um 6 Uhr morgens Auferſtehungs⸗ 
zen — Paſtor Hammermeijter; um 10 Uhr 
ttesdienſt — Paſtor Falzmann. : ' 
terfeiertag um 10 Uhr Gottesdienſt mit Feier 

bendmahls — Paſtor Hammermeiſter. 


Gemeindeſaal, Zgierffaftr. 162. 
1. Oſterfeiertag um 4 Uhr nachm. Evangeliſation. 


2. O 
des hl. 


U 
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Heute, Mittwoch, begeht Herr 


Heinrich Eggert 
mit ſeiner Ehefrau 
Wilhelmine 

geb. Alexander 


das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
die herzlichſten Gratulationen ent⸗ | 


20 


Butter — Butter 


An Güte bekannte Opatower und Faßbutter, I Proz. 
geſalzen, täglich friſch, empfiehlt die 
Kolonialwarenhandlung Adolf Ripfti 
Lodz, Gluwna 54 Fel. 18 55 


Bewieſen 


DZ JULIUSZA 


bietet dem Jubelpaare auf diefem Wege 
die Familie. 
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— 
— 


Achtung! 
Diverſe Malerortikel! 


Malerfarben, Künſtlerſarben, Buntfarben 
Ur alle Zwecke, Lacke, Leinöfirnis und 
erpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


Rud. Roesner, Lodz 


Wulczanſka 129. 


am günſtigſten bei der girma 
„Lyra“, Inh. E. Weilbach 


Petrikauer 82, Tel. 41:96, zu haben find. 


ift, daß 8 
0 * a 1—— 23 7 
aus. übe! L E 


Der Vorſtand. uck: J. Baranowfti, Cobz, Petritaner 109. . 
— —— —æ—æ—é— — — 1 


Für die 


Frühjahrs- u. Sommerſaiſon 


empfiehlt: 
Seidene "" een 


nen Qualitäten 
und Preislagen 


ö Reelle Bedienung! 


Mittwoch, den 15. April 


Polen 


Warlchan 111 m 10kKW 33.25: Wirtſchafts⸗ 
und Wetterdienſt; 3—3.55: Prof. Moscicki: „Polniſche 
Geſchichte “) 4—4.25: Prof. Janowſki: „Studie über das 
Leitgenöſſiſche Polen“; 4.45— 5.10: Kinderjtunde; 5.15: 
Konzert, 6.40—7: Verſchiedenes; 77.25: Dr. Stepowſti: 
Briefmarken“ 7.30 —7.45: Landwirtſchaftliche Nachrichten; 
7.45—8.10: Prof. Sanowjti: „Die Verwaltung des Landes“; 
8.30: Konzert (Orcheſter, Chor, Geſang, Violine); anſchl.: 
geitgeichen, Preſſedienſt. Krakau 422 m 1,5 KW 6.40—7: 
Variete, 7—7.25: Prof. Siedlecki: „Die Bedeutung der 


Seefiſcherei für Polen“, 7.30—7.55: Kommandant Noma⸗ 


niszyn: „Ueber Lachreſerven“; 8— 8.30: Evtl. amtliche 


Nachrichten. 
a Ausland 


Berlin 483,9 m 9 kW 4.30: Sugendbühne, 5: Funk⸗ 
kapelle; 7.05. Prof, Dr. Liepmann: „Geſunde Mütter — 
8 Volk“ 7.30: T. Kappſtein Nietzſches „Zarathuſtra⸗ 
ichtung; 8.30: Wilhelm von 604% 9.30: Volkslieder. 
Breslau 315 8 m io 4,30: Unterhaltungskonzert; 
8.15: Ein altdeutſches Oſterſpiel. Königsberg 259,7 m 
kW 4: Jugendſtunde 4.30: Konzert; 8.15: Das deutſche 
Epos, 9. Militärkonzert. Königs wuſterhauſen 1250 m 
18kW 2.30: Dir. K. Kisker: „Das Leinen in der Mode 
aller Zeiten“; 4: Dr. R 
9 115 
Oſtermuſik, 
A und Raumrechnung“ 7 


Patentierte 
Zigaretten⸗ 


ie Docuwaln 
der Fabrik „SoKkök“ in Warſchau 


ſchützen vollſtändig die Organe des Rauchers 
vor Nikotinvergiftung. 


* 


Vertreter für Lodz und Umgebung 
St Lewandowski, Sienliewicza 50 


Telephon 23.39, 


fr. 28 Achtung 


2 Damenmänteh || 
Herrenanzüge, Herrenmäntel sr 1 
in ſehr großer Auswahl! 


Auch Bestellungen nach Maß werden prompt ausgefühel Ei 
gegen Zahlungen in bar und Raten, ohne Breiszuidlid- 
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Reelle Bedienung! A 
Filialen beſitzen wir feine, 


— 


Heel, 


7 
Aaliſtiſch 
5 veröffen 
in dem 


L fr. W 


Achtung, SOME, 


die Dujonenunden Bag) 


5 ber | 

Seen Pe] Men 

in Tomaphom 1 dor 

Lokale, Niita· Sit N ige 9 „kein. 
€ empfand ul do ſun 

dienstags on Weichen 0 

Ben. Aifeed Sah M 

O. Rapke in n einun 


Gerichtsweſens 


mittwochs von 
Gen. Hermann kei, 


5. priehel % . ME Sch, 
liche Melee itjn oden, 
Donnerstags ymoh j iſt Ab 
Oen. Huge In deute die En 
G. Herman 60lbe 0 bereite ; 
angel. Gen. , l 9 
Bücherausgadt . ur Us Olen fäh 
Freitags von 10 h. 1 5 das Mind 
Sen. Weng agen an: Gle, 
WF 
Kang do“ ft 17 
e ee 
— lc 
ben 0 Ae el. 9 


‚Osw 
eiketofenuntt I 1 
aß 


Ortsgruppe n Hung s 
Syrechſu , in. 
Dienstag bon, NUR den 9 
Information ebenen die ativen! 

daſſenangeleg , I 

Gen. Stra) ge td Geige 
mittwoch pon in Paul Htigen! 
Se ea Ny Ünter de 
1717 em ic, 
aun ser Nauiltche 
ausgabe 6c ng ſtell 
Sonnabend v ber Zion 
Information enge e 
Fürſorge a bundi 


u. debe 
itglieder, a 
Gen. er e ploniftife 
denen ane 
ann 


ng? 
gendbundn ell ae, 


